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lle Vögel haben Federn. Aber: Welche Feder gehört zu wel-
chem Vogel? Keine Feder gleicht einer anderen, haben 

doch Männchen und Weibchen, Jungvögel und Altvögel meist 
unterschiedliche Kleider. Sie sind einzigartig, denn sie dienen 
nicht nur dem Fliegen und der Kommunikation, sondern schüt-
zen auch den Körper und halten ihn warm.  

Dieser empfehlenswerte Begleiter für alle Streifzüge durch 
Feld, Wald und Flur hilft dabei, die Federn von 111 häufig in 
Deutschland vorkommenden Vogelarten zu bestimmen und 
kennenzulernen. 

Hochwertige, großformatige Farbtafeln zeigen alle für die Be-
stimmung wichtigen Federmerkmale sowie den ausgebreiteten 
Flügel. Dazu eine ausführliche Beschreibung, die auch ein Foto 
des Vogels enthält. Ergänzt werden die Informationen durch 
Angaben, zu welcher Jahreszeit und in welchem Lebensraum 
die Federn am wahrscheinlichsten zu finden sind.
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Einführung

Alle Vögel haben Federn. Federn gibt es nur 
bei Vögeln. Die Körperbedeckung der Vögel 
ist etwas Einzigartiges. Zugleich aber begeg-
net man bei den Federn einer unerhörten 
Vielfalt der Formen und Farben, die kaum zu 
bewältigen ist. Keine Feder ist wie die andere. 
Sie sollen nicht nur den Körper schützen und 
warm halten, sondern dienen auch dem Flie-
gen und der Kommunikation. Auf allen die-
sen Gebieten erreichen sie bewundernswerte 
Leistungen. Sie sind an jeder Stelle des Körpers 
anders – allein schon bei einer Art und selbst 
bei einem Individuum. Oft haben jedoch auch 
Männchen und Weibchen, Jungvogel und Alt-
vogel unterschiedliche Kleider. Dann aber 
stelle man sich die mehr als 10.000 verschie-
denen Vogelarten vor, die es auf der Welt gibt: 
eine unfassbare Vielfalt.
Da hat man schon genug zu rätseln, wenn 
man nur eine Feder einer bei uns heimischen 
Vogelart in die Hand bekommt. Wird eine 
Feder gemausert oder geht auf andere Weise 
verloren, wächst sie am Vogel in fast identi-
scher Form und Farbe wieder nach. Nach Ende 
ihres Wachstums ist sie allerdings nicht mehr 
belebt. Will man herausbekommen, zu welcher 
Art eine gefundene Feder gehört, muss man 
zunächst den Federtyp bestimmen: Handelt es 
sich um eine Hand- oder Armschwinge, eine 
Schwanzfeder oder um eine Feder aus dem 
Kleingefieder, beispielsweise um eine Arm- 
oder Schulterdecke? Da diese Federtypen bei 
allen Arten ähnlich geformt sind, kann man 
sie relativ leicht kennenlernen und ebnet sich 
dann den Weg zum Bestimmen der Art. 
Dieses Buch soll helfen, Federn von 111 häu-
figen Vogelarten Deutschlands zu bestimmen 
und kennenzulernen. Entscheidend für die 
Auswahl der Vogelarten waren die Häufigkeit, 
mit der man Federn dieser Arten im Freiland 
finden kann, sowie die Auffälligkeit dort. Auf 
Federn von Buchfink, Amsel und Ringeltaube 
wird man in Park und Garten am häufigsten 
stoßen. Die Federn des Mäusebussards werden 

hier vorgestellt, obwohl der Vogel gar nicht 
so häufig ist wie etwa ein Buchfink oder eine 
Amsel. Aber seine Federn sind groß und auf-
fallend und lassen sich nicht ganz selten am 
Waldrand entdecken. Sie bleiben auch eine Zeit 
lang draußen liegen, ehe sie durch Witterungs-
einflüsse, Pilzbefall und Insektenfraß zerstört 
werden. In einer gepflegten wissenschaftlichen 
Sammlung und im Museum halten sich Federn 
dagegen über Jahrzehnte und Jahrhunderte. 
Für die Reihenfolge der hier ausgewählten 
Arten bietet sich diejenige an, die in den übli-
chen Vogelbestimmungsbüchern heute ver-
wendet wird. Davon wird hier nur in wenigen 
Fällen aus praktischen Gründen abgewichen. 
Beispielsweise haben wir den Kuckuck in die 
Nähe der Falken gestellt, weil seine Federn 
häufig mit denen eines Falken verwechselt 
werden. Ansonsten sind die Federn der Ange-
hörigen vieler Artenpaare nacheinander ange-
ordnet. Artenpaare (oder Artengruppen) ver-
einen jeweils nahe verwandte und einander 
ähnliche Arten. Man kann also durch einfaches 
Umblättern herausfinden, ob man die Federn 
eines Garten- oder eines Hausrotschwanzes 
gefunden hat. Bei den Drosseln sind es sogar 
vier verschiedene Arten, die hier präsentiert 
werden. 
Zu Beginn der Artdarstellungen oder gegen 
Schluss wird meist in Kürze mitgeteilt, in wel-
cher Jahreszeit und in welchem Lebensraum 
die Federn am wahrscheinlichsten zu finden 
sind. Dabei muss man sich klarmachen, auf 
welche Weise ein Vogel Federn verliert. Ein-
zelne Federn werden nacheinander während 
der Mauser abgeworfen, die in der Hauptsache 
von Juni bis September stattfindet. Bei den Flü-
geln von Enten und Gänsen geht das Abwer-
fen der Federn innerhalb weniger Tage vor 
sich, sodass man viele Federn beieinander am 
Ufer oder im Spülsaum eines Gewässers finden 
kann. Bei den meisten anderen Vögeln dauert 
es Monate, bei einigen auch mehrere Jahre, bis 
sie alle ihre Federn ausgetauscht haben. Bei 



9

vielen Zugvogelarten ist die Mauser auf den 
Aufenthalt im Winterquartier verschoben, 
häufig in Südeuropa oder Afrika. Unabhängig 
von der Mauser kann man aber auch zu ande-
ren Jahreszeiten auf die Federn eines Vogels 
stoßen, der von einem Greifvogel oder einem 
Fuchs erbeutet worden ist. Die zurückgelasse-
nen Beutereste findet man dann als ungeord-
neten Federhaufen vor, den man beim Greif-
vogel Rupfung, bei einem Säugetier Riss nennt.   

Welche Federn sind dargestellt?
Dieses Buch präsentiert Federn von 111 hei-
mischen Vogelarten – Singvögel und Nicht-
Singvögel –, doch für jede Art in begrenz-
ter Auswahl. Dieses neu konzipierte Buch 
unterscheidet sich durch handliches Format 
und eine kleine Auswahl von Arten von drei 
Großen Federbüchern (2023 und in Vorbe-
reitung). Es bietet den Vorteil, dass jede Art 
jeweils auf einer Doppelseite behandelt wird: 
Links liest man den Text mit einem Fotopor-
trät des Vogels, rechts hat man auf einer Tafel 
die zugehörigen Federn und den Flügel vor 
Augen. Die Tafel zeigt für jede Art etwa acht 
typische Federn.  Die Federn sind meist in ver-
kleinertem Format abgebildet; man achte also 
auf die Prozentangaben zum Größenmaßstab. 
Die größten Federn eines Vogels sitzen fast 
immer an der Hand und dem Arm. Man nennt 
sie Schwingen oder Schwungfedern, weil sie 
für das Fliegen des Vogels verantwortlich sind. 
Das Flügelskelett eines Vogels ist mit einigen 
Abwandlungen genauso aufgebaut wie der 
Arm eines Menschen. Es besteht aus Hand, 
Unterarm und Oberarm. An der Hand sitzen 
die zehn größten Schwingen, die Handschwin-
gen genannt werden. An der Elle des Unter-
arms sitzen die Armschwingen, meist 9 oder 
10 an der Zahl, bei langflügeligen Arten auch 
mehr. Am Oberarm sitzen keine richtigen 
Schwingen mehr, sondern deckenartige große 
Federn, die die Lücke zwischen Schwingen 
und Körper ausfüllen. 
Die Handschwingen sind einander meist recht 
ähnlich, so dass wir es hier dabei belassen, 

die längste (H9) und die innerste (H1) als die 
kürzeste abzubilden. Die Armschwingen sind 
stärker zum Körper hin gekrümmt als die 
Handschwingen, aber sonst ähnlich, nur meist 
kürzer. Hier wird die äußerste Armschwinge 
A1 ausgewählt, die der H1 benachbart ist, 
sich aber deutlich von ihr unterscheidet. 
Dann schließt sich eine der Schirmfedern an. 
Hierbei handelt es sich um eine der innersten 
Armschwingen, die im geschlossenen Flügel 
obenauf liegen und ihn gegen Außeneinflüsse 
schützen. Sie sind oft lebhafter gefärbt als die 
übrigen Flügelfedern, weil sie nach außen gut 
sichtbar sind und zur Wirkung kommen. In 
den Abbildungen der Federtafeln sind immer 
Federn des linken Flügels dargestellt. Sie liegen 
horizontal untereinander: oben die des Hand-
flügels, darunter die normalen Armschwin-
gen, dann die Schirmfedern, danach eventuell 
noch eine der Oberarmfedern. Zugeordnet 
sind manchmal noch aussagekräftige kleinere 
Decken des Arms oder eine Schwinge der 
Alula, eines freistehenden Fingers am Hand-
gelenk (siehe Liste der Abkürzungen, S. 240).
Zu den großen Federn eines Vogels gehören 
auch die Schwanz- oder Steuerfedern (St).  Es 
sind fast immer zwölf, das heißt sechs linke 
und sechs rechte. Von ihnen werden möglichst 
die äußerste (St6) und innerste (St1) der linken 
Seite gezeigt. Neben ihnen liegen eine obere 
Schwanzdecke (OSD), darunter eine untere 
Schwanzdecke (USD). Schwanzfedern und 
die zugehörigen Decken stehen auf den Tafeln 
senkrecht zu den quer liegenden Schwungfe-
dern. Weitere Federn des Körpergefieders sind 
nur ausnahmsweise abgebildet. Spezielle Kom-
mentare zu den auf der Federtafel dargestellten 
Federn finden sich in einem Fenster am Ende 
des Textes. Bemerkungen zu den Flügeln sind 
als Fenster bei den Flügeln eingefügt. Angaben 
zur Verkleinerung der Federn und des Flügels 
(Abbildungsmaßstab in %) finden sich eben-
falls auf den Tafeln, teilweise mit Anmerkun-
gen zum Kleid des Vogels (♂ = Männchen, ♀ 
= Weibchen; ad. = adult, juv. = juvenil). Man 
beachte: Der Flügel ist in der Regel stärker ver-
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kleinert als die Federn. Das tritt besonders bei 
den Nicht-Singvögeln auf. Bei vielen Singvö-
geln sind Federn und Flügel 1:1 (100 %) darge-
stellt. Grundsätzlich ist noch zur Wiedergabe 
der Tafeln zu bemerken: Die Farbintensitäten 
und Hell-Dunkel-Kontraste der Federkleider 
werden durch unsere Wahrnehmung im Frei-
land häufig verstärkt, entsprechend auch in 
den Texten. Das lässt sich in den Federtafeln 
nicht komplett nachvollziehen

Runder Flügel – spitzer Flügel
Auf den Federtafeln haben wir die Chance 
genutzt, auch noch ein Foto des gestreckten 
Flügels der zugehörigen Vogelart zu zeigen. 
Das ging bei fast allen Arten doch nur mit 
einer Verkleinerung, die in der zugehörigen 
Maßstabsangabe (in %) zu ersehen ist. Die 
Flügel sind, soweit möglich, in gestreckter 
Form aufgespannt und getrocknet worden. 
Sie stammen so gut wie ausschließlich aus der 
Sammlung von R.-G Lösekrug und sind auch 
von ihm fotografiert worden. Die Flügel gehen 
überwiegend auf Vogelindividuen zurück, die 
tot an Straßen, an verglasten Gebäudefronten 
oder unter Stromleitungen gefunden wurden. 
Nur wenige Flügel sind aus den Einzelfedern 
einer Rupfung neu montiert worden, was in 
der Begleitangabe dokumentiert ist. Die in die-
sem Buch gezeigten Federn und Flügel stam-
men aus wissenschaftlichen Sammlungen, für 
die Ausnahmegenehmigungen der zuständi-
gen Naturschutzbehörden vorliegen. Einige 
wenige Flügel sind von anderen Sammlern 
ausgeliehen worden (siehe Danksagung).
Für die Fluganpassung eines Vogels ist es wich-
tig, ob sein Flügelprofil im gestreckten Zustand 

rund oder spitz erscheint. Fernzieher sind in 
der Regel spitzflügelig, Standvögel rundflüge-
lig. Der runde Flügel gestattet raschen Start 
und große Wendigkeit, aber keinen schnel-
len Langstreckenflug. Leider gibt es für das 
Strecken eines Flügels keine Norm. Je stärker 
man ihn ausbreitet, desto runder wirkt der 
Schnitt des Handflügels. Ein zusammengefal-
teter runder Flügel kann dagegen recht spitz 
wirken. Das Ausmaß der Streckung wirkt sich 
also in der scheinbaren Spitzigkeit des Flü-
gels aus. Es wurde hier angestrebt, den Flügel 
bei der Präparation so zu spannen, dass eine 
möglichst natürliche Flügelstreckung erreicht 
wird. Formunterschiede bei den verschieden 
angepassten Vogelarten werden dadurch sicht-
bar gemacht. Der Flügel einer Schwalbe bleibt 
immer spitz, der eines Zaunkönigs rund. Das 
farbig unterlegte Fenster am Ende der Textseite 
fasst oben genannte Merkmale zusammen und 
gibt Hinweise zu den auf der Tafel dargestell-
ten Federn. Das Textfenster unter dem Flügel 
macht auf Merkmale des Flügels aufmerksam 
und kommentiert diese. – Weitere Informati-
onen zu den Federn und zum Vogelflug findet 
man in dem Werk „Das große Buch der Vogel-
federn“ (2023) von H.-H. Bergmann. 
Wir denken, dass das hier präsentierte Ensem-
ble von Vogelporträts, den einzelnen Federn 
und des vollständigen Flügels in Form und Fär-
bungsmuster den Benutzerinnen und Benut-
zern des Buches nicht nur Freude machen 
wird, sondern sie auch dem Verständnis des 
Gefieders, des Fliegens sowie der Biologie und 
dem Schutz der heimischen Vögel näherbringt. 

Die Autoren, im Frühjahr 2024
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Danksagung

Wir sind zahlreichen Kolleginnen und Kolle-
gen für das Überlassen oder Ausleihen wert-
voller Federn dankbar. Nur einige von ihnen 
können hier genannt werden: R. Abraham, 
P. Becker, W.-D. Busching (†), H.-J. Fünfstück, 
M. Ganso (†), E. Gerstner, G. Hartmann, 
G. M. Heinze, S. Klaus, M. Koch, G. Kooiker, 
J. Menzel, F. Müller (†), J. Peters, K.  Peters, 
H.  Rank, R. Raiss (†), M. Sommerhage, 
C. Unger, J. Weiss, M. Wessel (†), W. Wissner. 

Wir haben wie im Vorgängerbuch wieder die 
Flügel- und Schwanzmaße nach dem Werk 
von Hansen & Synnatzschke (2015) übernom-
men, das in verdienstlicher Weise von G. Hart-
mann bearbeitet und herausgegeben worden 
ist. Herrn Fabian Kaschinski danken wir für 
seine exakte und verlässliche Satzarbeit. Frau 
Dominique Conrad hat mit großem Geschick 
die Herstellung der Federtafeln betreut.
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Graugänse mausern oft familien- oder scha-
renweise auf Binnengewässern, wo sie sich 
im Sommer nach der Brutzeit aufhalten oder 
einfinden. Hier trifft man dann auch in Men-
gen auf die Federn der Altvögel, vor allem auf 
die Hand- und Armschwingen. Die Altvögel 
werfen alle Schwingen gleichzeitig ab, sobald 
ihre Küken geschlüpft sind, und erlangen dann 
nach etwa vier Wochen ihre Flugfähigkeit wie-
der, zugleich mit den Küken. Die Schwingen 
sind grau oder braun, im Gegensatz zu den 
schwarzen Federn der Kanadagans, die oft 
auf den gleichen Gewässern vorkommt. Bei 
der Graugans ist unter den einzeln betrach-
teten Handschwingen H8 mit 27 bis 37 cm 
(Mittel 33 cm, n = 53) am längsten, H9 nur 
um wenige Millimeter, H10 aber deutlich um 
etwa 2 cm kürzer. Im kompletten Flügel ist H9 
am längsten. H8 und 9 sind an den Außenfah-
nen verengt, H7 bis 10 an den Innenfahnen. 
Während die inneren Handschwingen und 
die Armschwingen dunkelbraun sind, weisen 
die äußeren Handschwingen eine mehr grau-
braune Färbung auf. Das Grau ist in den Alula-
federn, den Großen Oberen Handdecken und 
den äußeren oberen Armdecken noch deutli-
cher ausgeprägt. Bei allen Schwingen sind die 
Kiele bis fast zur Spitze hell. Die Alulaschwin-
gen sind hellgrau bis hellbraun und, wie bei 
anderen Gänsen, lang und sichelförmig. Die 
inneren Armschwingen und die kaum ver-
längerten Schirmfedern (Sch) weisen meist 
einen breiten hellen Randsaum auf. Die Kiele 
sind auch hier hell und färben sich erst zur 
Spitze hin allmählich braun. Einschließlich 
der Schirmfedern kann man etwa 18 Arm-
schwingen zählen. Die Großen Oberen Arm-
decken haben helle Endsäume von etwa 3 mm 
Breite. Die Randdecken im vorderen oberen 
Armflügel sind bei Altvögeln hellgrau, bei 
Jungvögeln graubraun. Die 16 bis 18 Steuer-
federn (längste 12,9 bis 18 cm, Mittel 15,9 cm, 
n = 48) sind meist ein wenig größer als die der 
Blässgans (längste etwa 12 bis 15 cm). Die Fah-
nen sind mittelbraun bis sepiafarben, tragen 
jedoch einen bis zu 3 cm breiten weißlichen 

Endsaum, der sich in die Innenfahne hinein-
zieht und die Außenfahne als schmaler wer-
dender Rand begleitet. Der helle Saum prägt 
sich zu den äußeren Steuerfedern hin noch 
stärker aus, die äußerste (8. oder 9.) Steuer-
feder kann fast ganz weiß sein. Die Schäfte 
sind ebenfalls weitgehend hell. Gemauserte 
Steuerfedern zeigen häufig deutliche Zeichen 
von Abnutzung. Die ersten Schwanzfedern 
des Jungvogels erkennt man an einer kleinen 
Einkerbung an der Spitze. Sie sind überdies 
schmaler und besonders die äußeren schmal 
und zugespitzt. Die typischen großen Körper-
decken von der Flanke sind basal sepiafarben, 
werden zur Spitze hin dunkelbraun, enden 
aber in einem mehrere Millimeter breiten 
beigefarbenen Saum. Eine dunkle Fleckung 
der Körperunterseite verstärkt sich mit zuneh-
mendem Alter. Man findet draußen einzelne 
solcher dunklen Bauchfedern zu den Zeiten, 
in denen Kleingefieder gemausert wird. Die 
Mauser des Flügelgefieders findet bei Gänsen 
dann statt, wenn ihre Jungen gerade geschlüpft 
sind. Sie können dann ohnehin nicht fliegen, 
weil sie die Küken führen und schützen müs-
sen. Die Steuerfedern und das Kleingefieder 
werden später erneuert.

Graugans
Anser anser

Die Alulafeder wird wegen ihrer Größe und 
sichelförmigen Gestalt abgebildet. Sie ist in 
ihrer Form typisch für Gänseflügel allge-
mein. Die Steuerfedern sind freie Funde 
und lassen sich keiner bestimmten Position 
im Schwanz zuordnen. Der große Weißan-
teil in ihnen ist typisch für die Graugans.
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H10

H1

A1

A10

A15

Alula

Sch

StiStSta
30 %

Bezeichnend für die Graugans sind die hellgrauen 
Vorderfl ügel. Die weißen Kiele treten auch bei den 
anderen Feldgänsen auf.

ad. 20 %

Graugans
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Wie andere arktisch brütende Gänse begin-
nen auch Blässgänse noch im Brutgebiet mit 
der Schwingenmauser, sobald ihre Jungen 
geschlüpft sind. Im hiesigen Überwinterungs-
gebiet findet man allenfalls Körperdecken und 
Steuerfedern, die hier noch gemausert werden. 
– Blässgänse sind dem Gewicht nach kleiner 
als Grau- und Saatgänse. Die entsprechenden 
Federn sind daher auch meist kleiner, wobei 
zu beachten ist, dass die Ganter größer sind 
als die Weibchen. Bei den einzelnen Hand-
schwingen ist H8 (mit 24 bis 35 cm, Mittel 
33 cm, n = 36) am längsten, H9 nur wenige 
Millimeter und H10 etwa 2 cm kürzer. Im Flü-
gelverband ist H9 am längsten. H8 und 9 sind 
in den Außenfahnen, H9 und 10 in den Innen-
fahnen verengt. Bei den äußeren Handschwin-
gen ist das basale Drittel der Innenfahnen dun-
kelgraubraun, die Federspitzen sind schwarz-
braun. Die zugehörigen Oberen Handdecken 
sind ebenfalls matt bräunlich grau, als seien sie 
überfroren. Wie bei allen Feldgänsen sind die 
Schäfte der Schwingen von der Basis her hell 
elfenbeinfarben und verdunkeln sich erst in 
der Federspitze. Den etwa 18 Armschwingen 
fehlen die scharf abgesetzten hellen Außen-
säume der Graugans, allenfalls finden sich 
breitere mattbraune Säume. Die Großen Obe-
ren Armdecken tragen breite helle Endsäume, 
die sich aber durch Abnutzung abschwächen 
können. Die Steuerfedern, 16 bis 18 an der 
Zahl, erreichen ihre größte Länge auf bei-
den Seiten im mittleren Bereich bei St5 und 
6 mit durchschnittlich 11,9 bis 15,2 cm (Mit-
tel 13,8 cm, n = 66) bei allen Altersstufen und 
etwa 13 cm bei Jungen. Den Gantern dürften 
größere Werte zukommen als den Weibchen. 
Die äußeren und mittleren Steuerfedern sind 
bis zu 1,5 cm kürzer. Sie sind insgesamt recht 
gedrungen geformt, die inneren beinahe oval, 
die äußeren schmaler und stärker asymmet-
risch sowie einwärtsgebogen. Beim Jungvogel 
sind sie schmaler und stärker zugespitzt als 
beim Altvogel. Sie sind graubraun gefärbt mit 
einem bei Jungvögeln etwa 2 cm breiten, ver-
schwommenen cremefarbenen Endband, das 

auch die Außenfahne als schmaler Randsaum 
begleitet. Der Schaft ist von der Basis her bis 
zur Federmitte hell, verdunkelt sich dann, um 
sich im Endband wieder aufzuhellen. Bei Alt-
vögeln nimmt der Weißanteil bei den äußeren 
Steuerfedern zu. Im Körpergefieder fallen bei 
Altvögeln an der Unterseite mattschwarze 
Deckfedern auf, die ein schwarzes Quermus-
ter bilden (auch bei der Zwerggans, seltener 
bei der Graugans). Dieses Bändermuster, das 
der Blässgans auch den Zweitnamen Tigergans 
verschafft hat, ist in Ausmaß und Anordnung 
von Individuum zu Individuum verschieden. 
Auf dem Rücken und in den Schulterfedern 
gibt es nur schwache beigefarbene Endsäume. 
Mittelgroße Deckfedern mit breiten hellen 
Endsäumen kommen von der Flanke. Die 
Deckfedern im Oberflügel, auf dem Rücken 
und an der Flanke sind bei Jungvögeln am 
Ende gerundet und besitzen einen schmalen 
hellen Endsaum. Bei Altvögeln sind sie – wie 
bei anderen Feldgänsen – eher eckig geformt 
und der Endsaum ist breit.

Während man die Schwingen der Blässgans 
allenfalls an der Größe von denen anderer 
„grauer” Gänse unterscheiden kann, zeich-
nen sich die Steuerfedern durch relativ 
viel dunkles Pigment aus. Abgebildet sind 
Federn eines vorjährigen Weibchens, das 
während der Frühjahrsrast in Karelien von 
einem Steinadler geschlagen wurde.

Blässgans
Anser albifrons
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H10

Alula

GOAD

H1

A1

A10

Sch

St8 St1

40 %

25 %

Blässgans

Der Vorderfl ügel ist nicht so hellgrau wie bei der 
Graugans, die Decken des Unterfl ügels sind dunkel. 



ISBN 978-3-494-01983-3

Best.-Nr.: 494-01983

www.quelle-meyer.de

lle Vögel haben Federn. Aber: Welche Feder gehört zu wel-
chem Vogel? Keine Feder gleicht einer anderen, haben 

doch Männchen und Weibchen, Jungvögel und Altvögel meist 
unterschiedliche Kleider. Sie sind einzigartig, denn sie dienen 
nicht nur dem Fliegen und der Kommunikation, sondern schüt-
zen auch den Körper und halten ihn warm.  

Dieser empfehlenswerte Begleiter für alle Streifzüge durch 
Feld, Wald und Flur hilft dabei, die Federn von 111 häufig in 
Deutschland vorkommenden Vogelarten zu bestimmen und 
kennenzulernen. 

Hochwertige, großformatige Farbtafeln zeigen alle für die Be-
stimmung wichtigen Federmerkmale sowie den ausgebreiteten 
Flügel. Dazu eine ausführliche Beschreibung, die auch ein Foto 
des Vogels enthält. Ergänzt werden die Informationen durch 
Angaben, zu welcher Jahreszeit und in welchem Lebensraum 
die Federn am wahrscheinlichsten zu finden sind.
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